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In diesem Heft steht – seit längerer Zeit 
mal wieder – das Th ema Bildung in den 
Ländern des Südens im Mittelpunkt. In 

Zusammenhang mit dem Prozess um Educa-
tion for All und den Bemühungen um die Mil-
lenium Development Goals kommen Dyna-
miken in Gang, die die Bildungssituation 
nachhaltig verändern. Die Einschulungsraten 
steigen deutlich und die Bemühungen um Bil-
dungsqualität nehmen zu. Debatten um Bil-
dungsziele erhalten neue Relevanz. Fragen 
nach der gesellschaftlichen und berufl ichen 
Bedeutung der Allgemeinbildung werden dis-
kutiert und die zivilgesellschaftliche Basis von 
Bildungsangeboten rückt in den Blick.

In diesem Heft sollen diese Prozesse in 
einigen Konturen abgebildet werden. Im ein-
führenden Artikel diskutieren die Autoren 
Norbert Eschborn, Michael Holländer und 
Nadine Krahe Möglichkeiten der Förderung 
der demokratiepolitischen Bildung im Rah-
men der Entwicklungszusammenarbeit. Der 
Erfolg dieser Arbeit hänge, so die Autoren, in 
hohem Maße davon ab, wie es gelänge diese 
Inhalte so zu präsentieren, dass die verwende-
ten Lernarrangements selbst zu Partizipation 
einladen und damit der Inhalt durch die Form 
der Vermittlung präsentiert würde. 

In den sich anschließenden Beiträgen 
stehen Länderbeispiele zu ausgesuchten As-

pekten der Bildungsforschung im Mittel-
punkt. Monika Helene Feist diskutiert die 
Funktion interkultureller Bildungsangebote 
in Guatemala. Sie setzt sich kritisch mit der 
Frage auseinander, ob und inwiefern schu-
lische interkulturelle Bildungsangebote zur 
Pluralisierung der Verhältnisse beitragen oder 
nicht eher als ein Assimilationsangebot an kul-
turelle Mainstreams zu interpretieren seien. 
Inwiefern die Ziele, die das Bildungspro-
gramm Education for All defi niert, im Senegal 
umgesetzt und erreichet werden können, stellt 
Anna Gleistein vor. Als Erklärung für die ge-
ringe Leistungsfähigkeit des Bildungssystems 
benennt die Autorin historische und politische 
Faktoren. Ina Nnaji beschäftigt sich in ihrer 
empirischen Untersuchung zu Kinderarbeit in 
Haushalten – ein bisher wenig in den Blick 
genommener Aspekt von Kinderarbeit – mit 
dem schwierigen Verhältnis von Kinderarbeit 
und Bildung. Anhand von Interviewausschnit-
ten zeigt die Autorin, dass diese Form der Kin-
derarbeit zum einen Lern- und Entwicklungs-
chancen eröff net, aber eben auf der anderen 
Seite mit erheblichen Verletzungen der Rechte 
von Kindern sowie körperlicher und psy-
chischer Gewalt einhergeht.

In zwei weiteren Artikeln geht es um 
Aspekte berufl icher Bildung. Sena Yawo Akak-
po-Numado stellt die historische Genese der 

berufl ichen Bildung in Togo seit der Kolonial-
zeit und den mit der Unabhängigkeit einge-
leiteten Reformen dar; die Autorengruppe 
Stefan Wolf, Felipe A. Hernández Penton, 
Anna Marin und Osvaldo Romero themati-
siert die Situation auf Kuba. Während letztere 
die derzeitige Herausforderung Kubas in der 
Reaktion des Bildungswesens auf die Verände-
rungen in Wirtschaft und Gesellschaft sehen, 
stellt Akakpo-Numado die immer noch unter-
durchschnittliche Beteiligung von Mädchen 
an der berufl ichen Bildung heraus. 

Im abschließenden Beitrag von Annette 
Scheunpfl ug, Claudia Bergmüller und Michel 
Moukouri wird eine Maßnahme zur Entwick-
lung von Schulqualität im konfessionellen 
Privatschulwesen Kameruns dargestellt und 
im Hinblick auf deren Wirkungen diskutiert.

Eine interessante Lektüre wünschen 
Claudia Bergmüller & 
Annette Scheunpfl ug

Nürnberg im März 2011
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Klippert, Heinz: Heterogenität im Klassenzimmer. Wie Lehr-
kräfte eff ektiv und zeitsparend damit umgehen können. Wein-
heim/Basel: Beltz 2010, ISBN 978-3-407-62683-7, 320 S., 
29,95€.

Bei einem Blick in den aktuellen pädagogischen Diskurs er-
scheint der Umgang mit Heterogenität als eine der zentralen 
Herausforderungen am Beginn des 21. Jhd.s. Dies gilt insbeson-
dere für die Betrachtung von Schule in einer pluralen und vari-
ationsreichen Weltgesellschaft sowie einer Beschäftigung mit 
Globalem Lernen. Heterogenität steht gleichzeitig für eines der 
seit jeher prominentesten pädagogisch beschriebenen Probleme 
und Chancen. In Gesprächen mit Kolleginnen und Kollegen ist 
es ‚das‘ Th ema und in der Regel ‚die‘ Problematik schlechthin. 
Die anspruchsvolle Th ematik lässt eine konsequente Verfl ech-
tung theoretischer Grundlagen, empirisch fundierter Beschrei-
bungen und praktischer Handlungsanweisungen im größeren 
Kontext des Pluralitäts- und Diff erenzdiskurses erwarten. 

Betrachtet man die Abbildung von Florian Mitgutsch, 
die das Titelbild der Publikation von Heinz Klippert ziert, so 
erscheint Heterogenität im Klassenzimmer als ein bunter Raum 
zufriedener Menschen. Das Bild und der Untertitel ‚Wie Lehr-
kräfte eff ektiv und zeitsparend damit umgehen können‘ vermit-
telt bereits die zentrale Botschaft des neuen ‚Klippert‘: Mit He-
terogenität lässt sich arbeiten und das gut. Ihm zufolge gibt es in 
heterogenen Lerngruppen „eigentlich nur Gewinner“ (S. 12). 
Dies ist nach Auff assung des Autors seine „Verheißung“ (ebd.), 
die in diesem Buch „näher konkretisiert werden soll“ (ebd.). 

Das Buch ist in drei Abschnitte aufgeteilt. Einleitend 
werden theoretische Überlegungen hinsichtlich des Zusammen-
hangs von Homogenität und Heterogenität skizziert. Der 
Hauptteil konzentriert sich auf die Sammlung von Praxisansät-
zen und -methoden, ehe abschließend mögliche schulpolitische 
Konsequenzen aufgezeigt werden. Im ersten Abschnitt liefert 
Klippert einige „Anstöße“ (S. 23) zum Th ema „Homogenität 
versus Heterogenität“ (ebd.). Auf diesen ersten Seiten widmet 
sich der Autor den „Tücken des gegliederten Schulwesens“ 
(S.24), mit seinen strukturellen Hürden und seiner Selektions-
funktion. Er plädiert für mehr „Begabungsförderung“ (S. 42) 
und einen Imagewechsel hin zu „Heterogenität als Chance und 
Verpfl ichtung“ (S. 62). 

Der zweite Abschnitt über „bewährte Ansätze und Me-
thoden für die Praxis“ (S. 77) stellt nach Auff assung des Autors 
(ebd.) und gemessen am Seitenumfang das Kernstück des Buches 
dar. Zu Beginn dieses Abschnitts geht der Autor auf einen not-
wendigen Perspektivenwechsel ein, den er von den Lehrkräften 
fordert. Hierzu gehört es z.B., Arbeitsblätter nicht als Beschäfti-
gungstherapie, sondern als „produktive Arbeitsblätter“ (S. 84), 
etwa mit Rätselcharakter und Kontrollmöglichkeiten, zu gestal-
ten. Darauf aufbauend werden verschiedene Möglichkeiten der 
Lern- und Integrationsförderung vorgestellt. Die grundlegende 
Idee Klipperts ist dabei, eine Förderung auf vier Ebenen zu voll-
ziehen; wahldiff erenziertes Lernen, Schülerkooperation, ver-
netzte Lerntätigkeit und basale Lernkompetenzen (S. 94f.). Auf 
dieser Grundlage sollen folgende vier Ziele verfolgt werden: (I) 
Individualisierung und Diff erenzierung im Unterricht zum Bei-
spiel mit Wochenplänen (S. 105) oder Portfolios (S. 119). (II) 
Ausbau des kooperativen Arbeitens und Lernens, unter anderem 
durch Teamentwicklung (S. 133) und eine „Veränderung der 

Lehrer- und Schülerrolle“ (S. 142). (III) Vernetztes Lernen mit 
Hilfe der von Klippert entwickelten Lernspirale (S. 160ff .) sowie 
(IV) die Entwicklung von Methodenkompetenz und -bewusst-
sein im Rahmen von Methodentrainings (S. 191), individuellen 
Förderplänen (S. 206) und anderen Fördermaßnahmen. 

Auf den letzten Seiten fasst Klippert sein Plädoyer für 
ein (schul-)politisches Umdenken zusammen; nämlich dass 
gute Bildung etwas kosten darf! (S. 292). Hier hätte angesichts 
der komplexen Th ematik eine dezidiert und diff erenziert argu-
mentierende erziehungswissenschaftliche Positionierung helfen 
können, die bekannten Forderungen nach mehr Personal an 
Schulen, kleineren Klassen, mehr Sachmitteln und Fortbil-
dungen nicht lediglich zu wiederholen, sondern systematisch zu 
untermauern. 

Das Buch hat den Anspruch, Lehrkräften „sehr konkret“ 
(Umschlagstext) und „Alltagstauglich“ (ebd.) beim Umgang mit 
Heterogenität hilfreiche Unterstützung anbieten zu können. 
Die vorgestellten Methoden lassen sich unter den Stichworten 
Individualisierung und Diff erenzierung zusammenfassen und 
ihr Innovationscharakter kann damit vermessen werden, dass sie 
eff ektiv und zeitsparend eingesetzt werden sollen, um Lehrper-
sonen beim täglichen Umgang mit Heterogenität zu entlasten.

Wer also schnelle Handlungsoptionen in diesem Feld 
sucht, wird unproblematisch fündig. Hilfreich sind dabei die 
Vielzahl an Aufzählungen, Skizzen und Tabellen, mit denen In-
formationen gebündelt werden und möglicherweise auch die im 
Glossar angebotenen Stichworte, die den Ratgebercharakter des 
Buches unterstreichen. Unklar bleibt, in welchem didaktischen 
Zusammenhang sich die ausgewählten Methoden bewegen, in 
welcher Beziehung Th eorie und Praxis stehen, welche Bedeu-
tung refl exive Elemente haben und wie dies in den Diskurs pro-
fessionalisierter Schulentwicklung und Schultheorie eingebettet 
werden kann. 

Die Heterogenität wird aus einer Praxisperspektive auf 
die Motivation und Leistung der Lernenden enggeführt. Eine 
Würdigung der Multiperspektivität des vielschichtigen Th emas 
(z.B. Alter, Geschlecht, Sprache, Behinderung, Herkunft, Bil-
dungshintergrund, Teilleistungsschwächen, fi nanzielle Ressour-
cen usw.) ist bedauerlicherweise nicht das Interesse des Autors. 

Die angekündigte „Verheißung“ wird in einem praxis-
motivierten Angebot aufgelöst und lässt manche erziehungswis-
senschaftliche Chance ungenutzt; etwa hinsichtlich einer zu-
kunftsorientierten Beschäftigung mit der Schule des 21. 
Jahrhunderts sowie der Didaktik und Methodik des Globalen 
Lernens. Inwieweit sie als Handlungsanweisung für die Praxis 
ausreicht, müssen die Kolleginnen und Kollegen in den Schu-
len entscheiden. 

Ralf Schieferdecker
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